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faßt und die Guß— und Wärmespannungen durch die nachgiebigere kegelige Form der

Stirnflächen vermindert. Außerdem konnten die Übergänge der Teile ineinander viel

allmählicher und vorteilhafter gestaltet werden.

Ein anderes Mittel, die Wärmespannungen zu verringern, ist, den Kolben zu teilen,

Abb. 987, und ihn nur an einem Ende durch die Kolbenstange fassen zu lassen. Dadurch

wird nicht allein die freie A

Ausdehnung des imFalle A—B

derAbbildung besonders

langen Kolbenkörpers

gesichert, sondern auch

die Herstellung der bei— __—

den Hälften durch Gie—

_ßen unter Vermeidung

von Kernöffnungen und

—stützen ermöglicht.

Zur Erzielung größerer

Dichtheit des Gusses

   

. . „ Abb. 987. Geteilter Großgasmaschinenkolben der De la Vergne Machine Co.,

werden die Stunwande New York.

in der Form zweck— ‚

mäßigerWeise unten angeordnet. Weiterhin sind in Abb. 987 die Gußspannungen noch

durch tangentiale Anordnung der Rippen zur Nabe vermindert.

Die Gestaltung von Kolben, die hohen Wärmegraden ausgesetzt sind, lediglich auf

Grund von Festigkeitsrechnungen ist also unrichtig. Stets müssen die Herstellung und.

die Betriebsverhältnisse sorgfältig berücksich-

tigt werden. Wichtig ist schon die Wahl des

Werkstoffes. Dichtes Gußeisen hat sich in den

meisten Fällen dem festeren Stahlguß überlegen

gezeigt, weil es eine größere Dehnungszahl hat

und demzufolge geringeren Wärmespannungen

unterworfen ist.

An Tauchkolben sucht man die Beanspru-

chungen konstruktiv durch gewölbte Böden

oder durch Teilung der Kolben zu beschrän-

ken. Durch die erste Maßnahme können die

Gußspannungen herabgesetzt werden; dagegen
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Abb. 988. Gasmaschinenkolben mit besonders Abb. 989. Gasmaschinenkolben mit auswechsel-

eingesetztem Boden. barem, gekühltem Kopf.

scheint die Beeinflussung der Wärmespannungen nur gering zu sein. Die Trennung

des Bodens vom Mantel, Abb. 988, gestattet dem ersteren eine freiere Ausdehnung und

bietet die Möglichkeit, den Boden bei Beschädigungen unter Wiederverwendung des

Mantels auszuwechseln. Andererseits wird durch die Fuge die Ableitung der Wärme

durch das Zylinderkühlwasser erheblich beeinträchtigt und die Inanspruchnahme durch

den Betriebsdruck erhöht, weil die Einspannung der Platte am Umfang wegfällt. Vorteil-

hafter erscheint in der Beziehung die Trennung des Kolbens nach der Linie 1 I, Abb. 989,


